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Die
Türkiſche Erfolge bei der Armee Bothmer

Der umtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 18 Auguſt Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Front des Feldmarſchalleutnants Erzherzog Karl

Bei der Erſtürmung des Berges Stara Obczyna
haben die verbündeten Truppen 200 Gefangene zwei
Maſchinengewehre eingebracht Südlich von Horo
zanka warfen öſterreichiſchungariſche Bataillone den
Feind aus einem vorgeſchobenen Graben Die bei der
Armee des Generals Grafen v Both mer eingeteilten
kaiſerlich ottomaniſchen Truppen ſchlugen Angriffsver
ſuche zurück

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls
v Hindenburg

Bei der Armee des Generaloberſten v Böhm
Ermolli hat ſich der Gegner in den letzten Tagen ſo
ſchwere Niederlagen geholt daß er geſtern in voller
Ruhe verharrte

An der wolhyniſchen
Streifungen

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Das feindliche Geſchützfeuer gegen unſere neue Front

im Görziſchen hält an Abgeſehen von einem ab
gewieſenen Angriff der Jtaliener gegen die Höhen ſüd
weſtlich von San Grado di Merna kam es zu
keinen Jnfanteriekämpfen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei den k und k Truppen unverändert
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Hoefer Feldmarſchallentnant

Die ruſſiſche Offenſive ſtoct

Kopenhagen 18 Auguſt Der Nationaltidende
wird aus Petersburg berichtet Jn den letzten Tagen iſt

der Vormarſch der Generäle Sachharow

Front erfolgreiche

Tcherbatchow und Letchitzky nur in äußerſt
langſamem Tempo erfolgt Dies erklärt ſich dar
aus daß der Feind ſich in befeſtigten Stellungen die er
vorbereitet hatte feſtgeſetzt hat und daß es eine ganze
Zeit dauern wird bevor man ihn aus dieſen heraus
werfen kann Die Stellungen ſind derartig feſt daß ſie
vft von fünf Reihen Schützengräben mit den dazu
gehörigen Verbindungsgängen umgeben ſind Nördlich

des Dunjeſtr tobt augenblicklich ein außerordentlich
hartnäckiger Kampf Nat Ztg

Von der Trentino Front
n de 18 Auguſt Lord Northoliffede T rentinofront einen Beſuch abgeſtattet und

meldet von dort folgendes In der ganzen ſchönen Pro
vinz Venetien ſieht man Soldaten exerzieren ſieht man
marſchierende Kavallerie Jnfanterie VortransporteMunitionskolonnen ſchweres und Feldgeſchütz Frauen
die man von den Bildern Tizians her kennt holen die
Getreideernte ein Allein an der Front im Trentino
haben 120 000 alte und junge Männer trotz der fürchter
Sen Hige prächtige Wege angelegt Die neuen Wege

für das Militär ſteigen bis zu 5000 Fuß an und führen
nach der felſigen Front wo der Feind ſich in den

äldern verborgen hält Vom Saume eines dieſer
Wälder ſieht man über ein ſcheinbar friedliches Tal
einige verwüſtete Häuſer Kirchen und Dörfer Hierchlugen die Jtaliener bor kurzem 360 000 De ſterre her

zit Die Oeſter reicher bohren mit Maſchinen
t gräben und a für ihre Mannſchaftenar die ſchrecklichen Exploſionen ſind großeFelshlöde e Die vor kurzem im Trentino

gemachten e ngenen ſehen wirklich ſehr gut aus die
meiſten ſind Weſterreicher Deutſche Polen

Jn Erwartung neuer Angriffe auf
Verdun

uſſi T Grenze 18 Anguſtiatt ich aus Paris melden Die verVon der
Rußkoje Slowo

hältnismäßigen Erfolgloſigkeit der franzöſiſch
engliſchen Offe nſive an der Somme und Ancre
hat ein Gefühl des Bedrücktſeins bei den Pariſern hervorgerufen doch geht man hierüber ſchnell hinweg und
tröſtet ſich mit den ruſſiſchen und italieniſchen Erfolgen
Neuerdings hört man von der Gruppe die dem Vriand
Preſſeburean naheſteht daß die Offenſive an der Somme
und Ancre nur den Zweck gehabt hat den Deutſchen die
Jnitiative auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz zu ent
reißen und ſie vorderhand von dem bedrohten Verdun
abzulenken Dieſes habe man erreicht und darin liege der
Erfolg der gemeinſamen Offenſive Sollten die Deutſchen
neuerdings zum Angriff bei Verdun übergehen ſo
könnten ſie den Vorſtoß nicht mehr ſo konzentriſch führen
wie ehedem da die Unſicherheit auf ihrem rechten Flügel
noch immer ſehr groß iſt Trotzdem muß man darauf ge
faßt ſein daß neue ſchwere Angriffe in der
Verdungegend in Vorbereitung ſind Den Deut
ſchen ſcheint es ein verlockendes Ziel zu ſein mit Hilfe
einer rieſigen Artillerie die dicht zuſammengezogneen
franzöſiſchen Verteidigungstruppen mit hölliſchem Fener
zuzudcken Logik war bisher nie die ſtärkſte Seite der
Franzoſen es iſt aber bemerkenswert daß die Pariſer
die von der Sommeoffenſive mindeſtens die Rückeroberung

von Lille Namur und Brüſſel erwarteten in der Be
urteilung des ſtrategiſchen und taktiſchen Zieles der
engliſch franzöſiſchen Offenſive ſo beſcheiden geworden
ſind D Red Nat 3tg

Ernüchterte Skiwmnn Mwung in Bukareſt

T Wien 19 Auguſt Die geſtern aus Bukareſt
hier eingetroffenen Nachrichten beſtätigen daß vorläufig
in Bukareſt wieder eine nüchterne Auffaſſung
herrſche Die beſonnenen Männer die der König in den
letzten Audienzen gehört hat dürlften auf die Ge
fahren des Anſchluſſes an die Entente
politik hingewieſen haben Dieſe nüchterne Stimmung
darf jedoch nicht darüber täuſchen daß die zum Kriege
Drängenden noch immer ihre Arbeit fortſetzen Voſſ

Das Ende ein politiſchen Komödie
n AthenT Wien d Auguſt Der Reichspoſt wird

über Bern aus London gemeldet Jm Athener
Schauſpielhans Pan Hellenica wurde die
Komödie Unſere Prinzeſſin Alexandra
zum erſten Male aufgeführt wobei die jüngſten Ereig
niſſe der grie chiſche u Politik allegoriſch dargeſtellt wur
den Bei einer Szene die auf das Auftreten Veni
zelos gegen König Konſtantin hinzielte ver
ſuchte ein Mann Hoch Venizelos zu rufen Das wurde
das Signal zu einem großen Tumult Die meiſten
Zuſchauer darunter Offiziere ſtürzten ſich auf die Vene
zeliſten Es entſtand ein großes Handgemenge
in deſſen Verlauf die Offiziere die Säbel zogen

Aeber hundert Schiffe von einem
deutſchen Boot verſenkt

W T Berlin 18 Anguſt Zur Verleihung
des Ordens Pour le möérite an Kapitänleutnant Forſt
mann in Anerkennung hervorragender Erfolge im
Unterſeebootkriege erfahren wir daß Forſtmann bisher
nicht weniger als hundert feindliche Schiffe
mit 260 000 Tonnen darunter mehrere Kriegsſchiffe Be
wachungsdampfer Kriegsmaterialdampfer und bewaffnete
Handelsſchiffe verſenkt hat Er hatte in vielen Fällen
Gefechte mit bewaffneten Handelsdampfern und er
wehrte ſich erfolgreich der liſtenreichen engliſchen Unter
ſeebootsfallen Der Wert der von Forſtmann verſenkten
Kriegs und Handelsſchiffe ſamt ihren Ladungen beläuft
ſich auf rund 600 Millionen Mark

Eine ſcharfe Abfuhr
W T Berlin 18 Auguſt Die Nordd AllgZtg ſchreibt Herr Asquith hat erklärt daß die

engliſche Regierung beſchloſſen habe die Wiederauf
nahme des diplomatiſchen Verkehrs mit Deutſchland

t zu dulden bis Genugtnung für die Ermord n nung Fryat t gegeben ſei Der engliſche Mini
ſterpräſident ſcheint anzunehmen daß nach Friedens
ſchluß deutſcherſeits mit Ungeduld der Wiederkehr eines
engliſchen Vertreters entgegengeſehen werde Herr
Asquith irrt

Jn Deutſchland ſteht man der Wiederaufnahme
der diplomatiſchen Beziehungen mit einem
Lande ſehr kühl gegenüber deſſen Staatsmänner und Preſſe in Beſchimpfungen

und Verleumdungen Deutſchlands wetteifern und
einen Mangel an Anſtand in Form und
Geſinnung erkennen laſſen wie er in der Ge
ſchichte wohl ohne Beiſpiel daſteht

Das engliſche Geſchwätz über den
Fall Fryatt

W T London 18 Auguſt Die MorningPo ſt ſchreibt im Leitartikel Die Reg zierung ſieht offen
bar keine andere Möglichkeit für den F all Fryatt
Rache zu nehmen als den Krieg mit doppelter Energie
fortzuſetzen und nicht nachzugeben bis der Feind der
jeden Anſpruch auf Schonung verloren hat die ganze
Bitterkeit der Niederlage fühlt Viellei icht gibt es gar
keinen anderen Weg Fryatt zu räck en Wenn das der
Fall iſt ſo wäre es aber würdiger und eindrucksvoller
geweſen wenn Asquith es ſich überhaupt verſagt hätte

im Parlament Deutſchland damit zu drohen daß der
diplomatiſche Verkehr mit dem Lande nicht wieder auf
genommen werden würde bis Genugtuung für die Er
mordung des Kapitäns gegeben iſt Es iſt eine tradi
tionelle Schwäche unſeres Landes Worte für Taten
zu nehmen Die Erfahrungen der letzten zwei Jahre
hätten uns davon heilen ſollen Die Kur war aber offenbar
noch nicht gründlich genug Der Premierminiſter gibt
im Unter auſe eine geharniſchte Erklärung ab nimmt
unter lautem Beifall wieder ſe einen Sitz ein und jeder hatdas Gefühl daß ein großer Sieg gewonnen ſei

hat ſich nichts geändert und der Lauf der Ereigniſſe iſt
nicht um eines Haares Breite verändert worden

Dabei

MaQ hahòhòeroh

Das Vierverbandsregiment in
Griechenland

T Londonu 18 Auguſt Der Times wird aus
Athen gemeldet Jn ihrer Antwort auf das Geſuchder griechiſchen Reg erung haben die Alliierten ihre
Einwilligung zur Abhaltung von Verſammlungen zum
freien Verkehr die Kandi daten und zur Verbreitung von
Zeitungen in der beſetzten Zone von Mazedonien wäh
rend der Wahlkampagne gegeben jedoch unter der Vorausſetzung daß keine Angriffe auf die Alliierten vor
kommen

Ein italieniſcher Munitions Appell
T Lugano 18 Auguſt Nach einer Meldung

aus Rom ſoll der Jnſtruktionsminiſter Ruffini einRundſchreiben an ſämtliche italieniſche Schulen Gym
naſien und Univerſitäten gerichtet haben in welchem
hervorgehoben wird daß von gusſchlaggebender Wichtig

in dieſm Kriege lediglich der Verbrauch großer
unitionsmengen iſt Er fordert daher in ſeinemSchreiben die Schüler und Stude nten auf bei der Her

ſtellung von Munition mit Hand anzulegenPolen kann ſeine Zukunft allein
von Rußland erwarten

T U London 18 Auguſt Aus Pet ersburg wi r

Fahnen in den Reichs und Landesfarben neben welchen Fahnen der Verbündeten flattern geſ ſchmückt Alle
Blätter ohne Unterſchied der Parteirichtung feiern den
Kaiſer deſſen Perſönlichkeit ein einigendes Band um
ſeine Nationen ſchlägt die mit unverminderter Zuver
ſicht und Treue ein ſiegreiches Ende des dem fried
liebendſten aller Monarchen aufgezwungenen Titanen
kampfes unter heißen Segenswünſchen erflehen in der

Hoffnung daß es dem Kaiſer vergönnt ſein werde den
dem Krieg folgenden Zeitabſchnitt des Aufſchwungs der
neu erſtarkten Monarchie zu erleben Der Kaiſer
wohnte morgens im Schönbrunner Schloß einer ſtillen
Meſſe bei und nahm vormittags die Glückwünſche derMitglieder des Kaiſerhauſes entgegen Nachmittags
fand die übliche Familientaf 5 beim Monarchen ſtatt
Dem vom Kardinal Fürſterzbiſchof Piffl zelebrierteneſtgottes dien iſt im Stefansdom wohnten alle Miniſter

nd hohen Staatswürdenträger Vertreter der autonomen Behörden und Körperſchaften und ein überaus

zahlreiches Publikum bei Für die Garniſonen fan
den in c nbeg Monarchie Feſtgottesdienſte t
ebenſo für Sgwin nd Jn den SirSe ten fter t nte eine
Menſchenmenge dem Gottesdienſt bei der überall mit
der Abſingung der Volk shymne ſchloß

Die Jſolierung der engliſchen
Tigris Armee

T Karlsruhe 19 Auguſt Schweizer Blättern
zufolge melden Londoner Blätter zenſiert daß ſeit mehr
als zehn Tagen alle Verbindungen mit der Sugliſchen
Tigrisarmee unterbrochen ſind Lok Anz

Die Kämpfe in Oſt Afrika
W T London 18 Anguſt Reuter Bericht

es General Smuts Unſere Truppen die von denZau r Be gen vordrangen ſind jetzt von der
entraleiſenbahn nur noch durch 25 Meilen offene

c getrennt Die wichtige Araberſtadt und mili
riſch wichtige Station Bagamdjo 35 Meilen nörd

von Dareſ ſalam wurde erobert

Engliſche Verluſte
W T London 18 Auguſt Die Verluſtliſten

vom 14 16 und 17 Auguſt enthalten die Namen von
254 Offizieren 40 gefallen und 6151 Mann 58 Offi
zieren 12 gefallen und 4735 Mann und 89 Offizieren
10 gefallen und 8986 Mann

2e
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Verſenkt
London 18 Auguſt Nach einer Lloyd

er ſpaniſche Dampfer Pagaſſari
inken gebracht worden

W T
meldung iſt
5287 Tonnen zum S

Die Lage in Rumänien

dem Daily Telegraph gemeldet Seit einigen Ta
wird eine Re gierungserklärung über di
kunft Polens allgemein erwartet ſie kann nicht lange
mehr ausbleiben Zenſur iſt gemildert worden um

rege Ausſprache dieſer Angelegenheit zu ermöglichen e Blätter haben unbehindert ſchreiben dürfen
daß ehren Rußland den Polen bis heute nur un
beſtimmte Verſprechungen gemacht hat Deutſchl and
i

e

ihnen berei t verſchi edene e politiſche Rechte verlieh die
ſie lange angeſtr ebt haben Aus der Tatſache und
dieſer Beſprechungen kann man herleiten daß die ruſfiſche Re er z ung den Mittelmächten bei der
Verkündung der Autonomie Polens zuvorkommen
will Die Angelegenheit wurde zum erſten Male in
einem Rundſchreiben des Miniſteriums des Jnnern an
ſeine dir Agenten behandelt in dem geſagt wird
daß die Polen jetzt geneigt ſeien die Pläne Oeſterreichsbezüglich ihres Landes zu begünſtigen Einflußreiche

7 in ruſſiſch Polen haben dem widerſprochen und

vielleicht war es auch der Zweck des Rundſchreibens
Widerſpruch hervorzurufen Kaxruſewitſch der
Führer der polniſchen Partei in der Duma ſchreibt
Polen kann ſeine Zukunft Allein von
Rußland erwarten Er ſchätzt die Anzahl derBewohner Ruſſiſch Polens welche für den Kriegsdienſt
tauglich ſind auf 1200 000 Mann

Kaiſer Geburtstagsfeier in Wien
T Wien 18 Auguſt Der Geburtstag des Kaiſers Franz Joſeph wurde in der

W

ganzen Monarchie mit außerordentlicher Feſtlichkeit
durch Tagesreveillen Feſtgottesdienſte und mannig
faltige Veranſtaltungen für die Kriegsfürſorge be

öffentlichen und überaus zahlreichangen D lePridatgebäude aller Städte des weiten Reiches ſind mit

Art

T u Bukareſt 183 Auguſt Die ruſſenfreundli ichePreſſe gibt folgende Aeußerung Leußerungen Take

Jonescus wieder die er vor dem e Bericht
erſtatter des Daily Telegraph machte Für Rumänien
hat die Stunde geſchlagen ein weiteres Zögern wäre
ein ſchwerer dehler 3weifellos benötigen wir noch

i bin der Entent e in r e wie wir es von Ver
bündeten erwarten Wenn Marghilowan in das Kriegs

kabinett eint treten ſollte werden weder ich noch Fili
pescu Portefeuilles übernehmen Ueber die Abſichten
der Regierung bin ich nicht informiert auch weiß ichlicht ob Aenderungen im Kabinett vor genomme n w
den Jch kann r erklären ob mit d ieſer oder einer
anderen Regierung es bleibt einerlei umqnien wirdunter allen Umſtänd en in Aktion treteT Bukareſt 18 Auguſt Steagul ſchreibt
Die heutige Lage iſt weiten Kreiſen ver öffentli
Meinung zuwider Das rumäniſ Ich e Volk dasfern von n politiſchen Kärnt pſen mit Schre cken an einen
eventuellen Krieg an der Seite Rußla ids denlt iſt un

igt e gen en Krieg weil es real denlt Ter
Hrieg iſt heute unpopulär Wenn er ansbrechen ſollte
würde men ihn als Tyrannei Bratianus vetrachien
Der Hrieg ber unter ſolchen Umſtänden antör hen
rwoärde daätte zür Rumänien ein rernichter des Reſulto

Ausfuhrverbot
n b r 18 Auzuit Wie Nieuws kan

den Tzz aus Vliſſingen m bt wird de Ausführ
van BDro nach Belgiem in der kommenden Wochegany verboten werden

Kuropatkins Nachfolger
W T Petersburg 17 Auguſt Meldung der

Petersburger Telegraphen cgentur Generaladjutant
el Rußkij iſt zum Oberbefehlshaber der Armeen der

Nordfront ernannt worden

en

S

c



r Bericht der Oberſten Heeresleitung

T Großes Hauptquartier 18 Aug
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Nördlich der Somme ſetzt der Feind ſeine
ſtarken Anſtrengungen ohne Rückſicht auf die ſchweren
Opfer fort ie Engländer haben hierzu mehrere
Diviſionen neu eingeſetzt Südweſtlich von Mar
tinpuich iſt es ihnen gelungen unſere vordere Linie
in eine dicht dahinter gelegene in geringer Breite
zurückzudrücken dagegen ſind ſie nördlich von Po
zières und hart weſtlich des Foureaux Waldes
glatt abgewieſen Die Franzoſen verlegten ihren An
griff wiederum auf die Nachtſtunden Starke Kräfte
brachen etwa um Mitternacht gegen unſere Stellungen
zwiſchen Gnillemont und Maurepas vor ſie
ſind aufs blutigſte zurückgeſchlagen Jm vorgebogenen
Teil unſerer Linie nordöſtlich von Hardecourt wurde
erbittert und bisher ohne Entſcheidung gekämpft Die
Tätigkeit der Artillerien iſt andauernd beſonders heftig

Rechts der Maas griff der Gegner abends auf
breiter Front zwiſchen dem Werk Thiaumont und
dem Chapitre Walde ſowie mehrmals im Weſt
teil des Bergwaldes an Jm Dorfe Fleury iſt
der Kampf noch im Gange ſonſt iſt der feindliche An
ſturm überall gebrochen

Bei Nesle wurde am 16 Auguſt ein franzöſiſcher
Doppeldecker durch Abwehr zur Landung gezwungen

Oeſtlicher Kriegsſchanvplatz
Front des Generalfeldmarſchalls v Hindenburg
Abgeſehen von einem kleinen aber lebhaften Gefecht

weſtlich des Nobel Sees das noch nicht abgeſchloſſen
iſt fanden nur bedeutungsloſe Vorpoſtenzuſammen
ſtöße ſtatt

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
Auf der Armeefront des Generals Grafen

v Bothmer haben türkiſche Truppen ruſſiſche An
griffsabteilungen abgewieſen

Jn den Karpathen wurde der Erfolg auf der
Stara Obcezyna erweitert es ſind etwa 200 Ge
fangene gemacht und mehrere Maſchinengewehre er
beutet

Balkan Kriegsſchauplatz
Nach den vergeblichen Angriffen der Entente in den

letzten Tagen traten die verbündeten Truppen zum
Gegenſtoß an Florina iſt nach Kampf gegen die ſer
biſche Donau Diviſiton genommen

Deutſche Flugzeuge griffen ruſſiſche Zerſtörer und ein
Unterſeeboot nordöſtlich von Karaburnn mit Er
folg an

u

Der amtliche ruſſiſche Bericht vom11 Auguſt abends ſpricht von der Vernichtung eines
Batagillong des deutſchen Reſerve Jnfanterie Regiments
Nr 3 durch das Maſchinengewehrfeuer eines Panzer
automobils bei Monaſterzyska Dem gegenüber
wird feſtgeſtellt daß das Bataillon bei dieſer Gelegen
heit im ganzen zwei Verwundete verloren
hat Oberſte Heeresleitung
Ruſſiſche Wirtſchaſtsſorgen

Als der Krieg begann füllte die ganze ruſſiſche
Preſſe ihre Spalten mit endloſen Aufſätzen über die
wirtſchaftlichen Nöte Deutſchlands Gelehrte Reporter
Kaufleute und Diplomaten ſogar aus Deutſchland heim
kehrende Reiſende bewieſen daß Deutſchland noch ehe
die Koſaken in Berlin einziehen würden wirtſchaftlich
zuſammenbrechen müſſe An die Regelung der
wirtſchaftlichen Zuſtände Rußlands dachte jedoch nie
mand Rußland iſt bekanntlich ein Agrar Ausfuhrſtaat
Die baltiſchen Häfen wurden natürlich am Tage derKriegserklärung für den ndelsverkehr Feigioßer
Das ſpielte eine geringere lle als es auf den erſten
Blick ſchien Solange der Weg durch die Dardanellen
frei war konnte das Getreide nach wie vor exportiert
werden Erſt nach der ken der Türkei
wurde Rußland auch wirtſchaftlich der Krieg erklärt

Zunächſt war man ſich dort der drohenden Gefahr
nicht voll bewußt Das Stocken der Ausfuhr mußte
in Sinken der Valuta zur Folge haben Die Millionen

die den Bauern und Großgrundbeſitzern blie
ben aus Der blühende Getreidehandel Odeſſas wurde
lahmgelegt Man ſchaute aber trotzdem ſiegesgewißin die Zukunft denn das an Naturprodukten überreiche

Rußland konnte ſo verkündete man wenn das Getreide
im Lande bliebe erſt recht keine Lebensmittel
not empfinden Die Preiſe ſanken nicht weil die Jn
tendantur gewaltige Mengen auffaufte

Allmählich aber kam der Rückſchlag Beide Kriegs
ernten waren nicht befriedigend die diesjährige ver
ſpricht wenig Tröſtliches Die verminderte Vieh
haltung der Mangel an Pferden und Arbeitskräften
machte ſich ſehr bald fühlbar Vor allem aber machten
die Verkehrsſtockungen den Getreideüberſchuß Rußlands
hinfällig Die Verkehrsſchwierigkeiten waren z T un
verſchuldet hier wirkten die militäriſchen Bedürfniſſe
und der Mangel an Eiſenbahnen als Fehlerquelle Jn
weit höherem Maße waren ſie die Folge des den Ruſſen
abgehenden Organiſationstalents das durch die Ab
ſperrungsmaßnahmen der einzelnen Generalkommandos
noch verſchärft wurde Der Landwirt kann ſein Ge
treide deſſen Erzeugung bedeutend koſtſpieliger gewor
den iſt nicht mehr verkaufen Die Händler
kaufen ungern da ſie Gefahr laufen das Getreide nicht
zum feſtgeſetzten Termin liefern zu können Oft kann
vorhandenes Getreide nicht gemahlen werden Es
iſt zu dieſem Zwecke kürzlich ein Zentralbureau
für Mühlen und Mahlangelegenheiten
geſchaffen worden

Jmmerhin iſt die Getreidefrage abgeſehen von ihrem
verderblichen Einfluß auf die Valuta kaum ſo kritiſch
daß ſie Rußland gefährlich werden könnte Hungers
nöte gab es ſchließlich auch zu Friedenszeiten in vielen
Gebieten des Reiches Naturgemäß haben dieſe jetzt noch

eIn den Gräben am Stochod
Von unſerem auf den öſterreichiſchen

Kriegsſchauplatz entſandten Berichterſtatter
erhalten wir folgenden Bericht

Wolhynien am 2 Auguſt
Am 27 Juli war es recht heiß in der Stochod

niederung Die Sonne gilbte mit kräftiger Beſtrahlung
das ſchon ſchnittreife Getreide und dörrte die Heide
kräuter die auf den Wieſen üppig wuchern Die Natur
war in Ernteſtimmung und predigte Frieden ohne ſich
durch die heulenden Zwiſchenrufe der Kanonen beirren
zu laſſen Bis in die Zone der Schützengräben die ſich
dort im Zickzack durch die Uferriede des Stochod win
den merkte man kaum etwas vom Kriege Es klangen
die Senſen mit breitem Strich durch die Felder ſchweiß
triefende Männer mit Soldatenmützen auf dem Haupte
banden die Garben und ſchichteten Getreideſchober Jn
den Stellungen war es allerdings anders aber auch da
ſchien der Krieg ein Kompromiß mit der Natur ge
ſchloſſen zu haben Nur ganz leichtes Geplänkel ent
lang den Bruſtwehren über die die Poſten mit an
geſchlagenem Gewehre zum Feinde hinüberäugen dazu
alle zehn Minuten einmal das geſpenſtiſche Tönen in
den Lüften das den Donnergang der Granaten begleitet
Schon beim Regimentskommando hatte ich wahrnehmen
können daß der Krieg für den heutigen a mil
dere Miene aufgeſetzt habe Der graue Regiments
kommandant ſpielte nach W aller dringlichen
Geſchäfte mit dem jungen Oberarzt das idylliſche

i iff Vor i c auf die Eßſchale und verſchwand nunKnabenſpiel Halma um ze eller die Partie Stunden Man trifft alle Vorſorgen und ſieht dann der Landſtürmer auf die Eßſchale undam de e u a do Male Kannenden mit iriſchen Gleicht entgegen Ich raſch im Lapfgzaben mit den Worten De babenß

mehr zu leſden da keine genügende Zufuhr nach den
von Mißernten betroffenen Provinzen mehr ſtatt
finden kann Trotzdem wird die Landbevölkerung wohl
faſt überall den Eigenbedarf decken können Nur die
größeren Städte denen die örtliche Zufuhr nicht genügt
verſpüren ſchon jetzt eine gewiſſe Knappheit
Jn einem ſehr lehrreichen Aufſatz ſchildern die Ruß

kija Wijedomoſti den wirtſchaftlichen Einfluß des
Krieges auf die Landbevölkerung Der erſte Eindruck
heißt es darin ſei ſehr befriedigend Nie hätte der
Bauer ſo viel Geld gehabt Alles was er produziert wird beſſer bezahlt als früher Seine Arbeits
kraft wird geſucht und geradezu märchenhaft entlohnt
r grund z ßer und Großbauern leiden aber darun
ter ſchon ſehr weſentlich Das Alkoholverbot und die
r an die Familien der Einberufenen ent
ziehen dem Dorfe keine flüſſigen Mitteln mehr ſondern
führen ſie ihm neu zu Zweifellos iſt die Kaufkraft des
Dorfes ſtark geſtiegen Trotzdem überwiegen die
Schattenſeiten Die Holzpreiſe betrugen z B in der
betreffenden Gegend vor dem Kriege 2 R 50 K für den
Faden jetzt zahlt man für ihn bis zu 17 R Das hat

dann wieder die Wirkung daß der fürchterlichſte Raub
bau in den Gemeindewaldungen betrieben wird

Die hohen Fleiſchpreiſe in den Städten veran
laſſen die inländiſche Bevölkerung ſogar das Milchvieh
zu ſchlachten Dadurch daß der Soldat bedeutend mehr
Fleiſch erhält als er es im bürgerlichen Leben gewohnt
iſt ſteigt der Fleiſchkonſum Rußlands um einen ſehr
beträchtlichen Prozentſatz

An Arzneimitteln die aus Deutſchland ein
geführt wurden und Verbandsſtoffen machte ſich ſchon
vor einem Jahre ein ſehr empfindlicher Mangel
fühlbar Die Edelmetallproduktion iſt ſtark ge
ſunken

Unter der Lederknappheit ſcheinen die Städte
ſtark zu leiden Es iſt nicht klar zu erſehen inwieweit
es ſich um wirklichen Mangel oder um Zurückhalten
der Beſtände durch die Verkäufer handelt Jm Sommer
1915 trugen ſchon viele Soldaten Stiefel deren Schäfte
aus Segeltuch angefertigt waren Die Höchſt
preiſe für fertige Schuhe dritter Qualität betrugen in
Moskau 16 trotzdem hielten die Händler mit der
Ware zurück weil ihnen die Sätze zu niedrig erſchienen
Erſt als große Sendungen aus Amerika eintrafen zeigte
ſich plötzlich in allen Schaufenſtenſtern Schuhzeug aller
Art zu durchaus erſchwinglichen Preiſen

Zu einem wirklichen Notſtand ſcheint ſich die
Wohnungsfrage auszuwachſen Schon im Frieden
waren in Rußland die Wohnungen ganz unverhältnis
mäßig teuer Jm Herbſt 1915 begannen die Mieten zu
ſteigen Die Millionen Flüchtlinge die nach den großen
Verkehrszentren ſtrömten und die nur zum kleinſten
Teil auf das flache Land abgeſchoben werden konnten
und der Holzmangel werden in einem ſoeben veröffent
lichten Geſetzentwurf von der Regierung als Haupt
gründe hierfür angegeben Nach dieſer Vorlage können
nur in 3 Fällen die Mieten für Wohnungen einzelne
Zimmer uſw erhöht werden 1 beim Steigen der Holz

preiſe 2 bei Verteuerung der Gehälter für Schwei
r Kleiderbewahrer in den Hotels und Gaſtwirt

chaften z wert Pförtner 3 bei Reparaturen
Das Geſetz kommt zwei Jahre zu ſpät ſich nicht

auf die teuren Wohnungen über 2400 Robl für die
beiden Hauptſtädte und gibt den Hausbeſitzern viele
Möglichkeiten es zu umgehen Von der Preſſe wird
es angegriffen und man hebt dabei hervor daß es den

Nietern noch weniger nützt als die Verfügungen der
einzelnen Generalkommandos

etersburg und Moskau Millionenanleihen zum Ankauf von Hels für den Win
ter gemacht Das Holzmaterial iſt aber nicht nur ſehr
teuer geworden ſondern es kann vor allem nicht an
den Beſtimmungsort geſchafft werden

Am allerſchwerſten aber ſcheint man in Rußland
augenblicklich die Zuckernot zu empfinden Ob
ſpekulatives Zurückhalten oder ſchlechte Organiſation im

erein mit fehlenden Transvportmitteln oder endlich
wirklicher Mangel an dieſem Nahrungsmittel daran
ſchuld ſind iſt ſchwer zu entſcheiden Die Art und
Weiſe wie die großen Zeitungen dieſe Frage behandelnund der Skandal in der er Bank
in den auch Beſitzer großer Raffinerien hineingezogen
zu ſein ſcheinen laſſen deutlich erkennen daß das erſt
e et Moment jedenfalls ein ſehr weſentlicher Fak
or iſt

Seit dem Alkoholverbot hat das Tee
trinken einen noch größeren Umfang angenommen als
früher Damit iſt naturgemäß der Zuckerkonſum ent
ſprechend geſtiegen Durch ſtärkere Beſteuerung iſt auch
der Tee teurer geworden Dieſe Tatſache im Verein
mit dem Zuckerhandel wird auch von der ländlichen Be
völkerung ſehr ſchwer empfunden Der Tee iſt ein
ruſſiſches Nationalgetränk und auf ihn zu verzichten
oder ihn wenigſtens nicht mehr in gewohnter Weiſe
trinken zu können wird mehr Unwillen hervorrufen
als das Fehlen notwendiger anderer Erzeugniſſe zum
Lebensunterhalt Jnwieweit die allgemeine Teuerung
einen Einfluß auf die politiſchen Ereigniſſe haben wird
iſt ſehr ſchwer vorauszuſagen Am ſchwerſten ſind die
Städte namentlich die Großſtädte betroffen Aber
die Mehrzahl der Bewohner Rußlands lebt auf dem
Lande und leidet verhältnismäßig wenig unter dem
Fleiſch Brot und Mehlmangel Auch die Wohnungs
verhältniſſe treffen nur beſtimmte Schichten der Be
völkerung Weſentlich anders ſteht es wie geſagt mit
der Zuckerſorge Jndirekt ſcheinen aber die ungünſtigen
wirtſchaftlichen Zuſtände eine bedeutendere Rolle zu
ſpielen Sie kamen zunächſt völlig unerwartet Während
man zu Beginn des Krieges nur an die wirtſchaftliche
Lage Deutſchlands dachte die Einführung der Brot
karte und dergl belachte wird jetzt faſt mehr über die
Ernährungsfrage geſchrieben als über den Krieg Heute
ſieht Rußland ſich gezwungen das Kartenſyſtem
einzuführen ein Ernährungsamt zu ſchaffen und durch
Geſetze und Preisfeſtſetzungen gegen den Wucher anzu
kämpfen Es iſt dies alles ziemlich ausſichtslos denn
es fehlt das Organiſationtalent und ein zuverläſſiger
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Der Generalfeldmarſchall v

Die Erweiterung des Befehlsbereiches unſeres Ge
neralfeldmarſchalls v Hindenburg hat die Folge gehabt
daß der große Feldherr unſtreitig auch in enge perſön
liche Beziehungen zu den Heerführern der öſterreichiſch
ungariſchen Armee getreten iſt die nunmehr auch ſeinem
Oberbefehl unterſtehen Zu ihnen gehört der öſter
reichiſch ungariſche Generaloberſt von Böhm Erwolli
der nun ſchon ſeit zwei Jahren in Galizien befehligt
Generaloberſt von Böhm Ermolli iſt einer der tüchtig

M

e

on Hindenburg und Generaloberſt von Böhm Ermol
auf dem Bahnhof in Lemberg

1 Generalfeldmarſchall v Hindenburg 2 Generaloberſt v Böhm Ermolli 3 Generalſtabschef
Ludendorff 4 Generalmajor Bardolff 5 Generalmajor F v Riml
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ſten Generale der öſterreichiſch ungariſchen Armee er
hat im vorigen Jahre bereits die Ruſſen in glänzendſter
Weiſe geſchlagen Auf unſerem Bilde das auf dem
Bahnhof in Lemberg aufgenommen iſt ſehen wir mit
dem Oberbefehlshaber ſeinen berühmten Generalſtabs
chef den Generalleutnant Ludendorff und mit dem
Generaloberſten von Böhm Ermolli den Unterführer
Generalmajor Bardolff und Generalmajor F v Rimi

Geſpräche der Herren die den Stab des Oberſtleutnants
bildeten floß freilich manch bitteres Wort ſchmerzlichen
Erinnerns der letzten Kämpfe und wiederholt hieß es
Der arme X der bei Gruſintyn gefallen iſt wenn er

noch lebte Am häufigſten war die Rede vom
Oberleutnant Koopitſch mit dem das Regiment der
nieder öſterreichiſchen Heſſer ſeinen ſchneidigſten Offi
zier verlor Muß nach allem was ich hörte ein wahrer
Mordskerl geweſen ſein dem das Kriegführen im Blute
ſaß Bevor es dazu kam hat er freilich ganz anderen
Göttern gedient Ein beſchaulicher Büchermenſch war
er und Dozent an der Brünner Techniſchen Hochſchule
Die verſchiedenartigſten und in alle Windrichtungen
auseinanderſtiebenden Tüchtigkeiten und Fähigkeiten
ſind jetzt auf ein Geleiſe gebannt auf das Geleiſe des
militäriſchen Heldentums

Die Klage um die Toten behält nicht die Oberhand
im Geſpräche An den Tagen der Entſpannung kommi
auch die Heiterkeit wieder zu ihrem Rechte und das
ſchien insbeſondere die Meinung des jungen Reſerve
fähnrichs mit der großen ſilbernen Tapferkeitsmedaille
der eine Weile mir zur Seite ging und rieſig auf
geräumt war Vor dem Feinde dem er als Führer
eines Jagdkommandos in den letzten Wochen manch
böſen Schabernack geſpielt hatte er ſchon gar keinen
Reſpekt und erzählte über ihn ſchnurrige Geſchichten
Jn ſelbiger Nacht aber mußte er wieder hinaus in das
ſumpfige Niemandsland zwiſchen den Stellungen und
kam nicht mehr zurück Jn den Stochodſümpfen modert
ſeine Leiche nicht weit von der eines ruſſiſchen Offiziers

Doch wer denkt im Schützengraben an die nächſten

war erſtaunt in den Erdklüften am Stochod nach dem
ſchweren Ungemach der letzten Wochen und nach den er
bitterten verluſtreichen Kämpfen die bis anfangs Juli
Tag für Tag tobten nicht bloß eine ungebrochene
Kämpfermoral anzutreffen ſondern auch jenen Zuſtand
des ſorgloſen Selbſtvertrauens wiederzufinden der ſich
während des flauen Poſitionskrieges zur Winterszeit
in den Stellungen einniſtet Alle dieſe Männer ſchnen
ſich doch nach der Heimat und dem Frieden Niemand
wird das leugnen Aber eben ſo wahr iſt es daß ihre
ſeeliſchen Kräfte ſo völlig auf den Krieg eingeſtellt ſind
als ob der ein Tagewerk wäre wie irgend ein anderes
Die Nerven haben ſich gegen die ſchrecklichſten Ein
drücke geſtählt die Seelen ſind unverwyndbar geworden

Wirkung geht vor Deckung hieß es in den Exerzier
reglements Das braucht man den Männern im
Schützengraben bei unſeren Regimentern wahrhaftig
nicht einzuſchärfen vielmehr haben die Offiziere ihr
liebes Kreuz ihren Leuten den Grundſatz beizubringen
Deckung geht vor Bequemlichkeit Bei den Heſſern er
zählte man mir daß Strafdrohungen notwendio ſind
wenn man es durchſetzen will daß die Leute durch die
Laufgräben gehen ſtatt oben auf den Wieſen ſpazieren
zu gehen Ein alter Landſturmmann von Heß wurde
kürzlich von einem Offizier betroffen wie er in Sicht
des Feindes mit gefüllter dampfender Eßſchale luſt
wandelte Werden s net ſofort in den Laufgraben ver
ſchwinden rief der Offizier Ach was Herr Leut
nant a jede Kugel trifft do net meinte der Alte

Daran denken s aber nöt Sö Suren daß er Jhnen s
Eſſen aus der Hand ſchießen kann Aengſtlich blickte

Beamtenſtand und dieſe beiden Faktoren laſſen ſich nicht
in zwei Kriegsjahren ſchaffen Nur wenige Ruſſen ſind
ſich deſſen bewußt daß der Krieg der ſie eigentlich von
der deutſchen Vergewaltigung befreien ſollte
immer wieder zur Nachahmung deutſcher Maßnahmen
gezwungen hat Eine tiefe Verſtimmung gegen die Re
gierung hat Platz gegriffen Gerade das wirtſchaftliche
Moment iſt es das die Spannung zwiſchen der Staate
regierung und den Kommunalverbänden verſchärft hat
und Rußland in zwei Lager zu ſpalten droht

Dr G v M

Kriegsallerlei
Ein Oberprokurator des Heiligen Synods als

taatsbetrüger

Nach einer Stockholmer Meldung des ſind
Rieſenunterſchlagungen des früheren Oberprokurators
des Heiligen Synods Sabler durch das von der
ruſſiſchen Regierung ausgeſandte Wachseinkaufkomitee
aufgedeckt worden Sabler bediente ſich für ſeine Schie
bungen eines gewiſſen Stumpf eines typiſchen

uchthäuslers den er zu Wachseinkäufen größten
Stiles auf die Hauptwachsmärkte Liſſabon und
London ſchickte Dort kaufte der Oberprokurator
gegen gefälſchte Quittungen für nicht weniger als
60 Millionen Rubel Wachs zu Kirchenlichten wovon
nur für eine Million wirklich geliefert wurde Der
Reſt wurde von dem höchſten ruſſiſchen Kirchenbeamten
zuſammen mit dem Zuchthäusler unterſchlagen Nach
Sablers Abgang fiel das Ausbleiben der beſtellten
Wachslieferungen auf und eine darauf aus Rußland
entſandte Kommiſſion ſtellte feſt daß die Sablerſchen
Beſtellungen Fälſchungen waren

Damenſtiefel Abſatzſteuer
Der Frkf Ztg entnehmen wir folgende NotizAn den Vorſitzenden des Pariſer Stadtrats richtet ein

Mitarbeiter des Figaro den i wed Notſchrei
Sie ſuchen Geld Herr Präſident und Sie bringen

eine Steuer auf die Rechnungen in den Speiſewlrt
ſchaften in Vorſchlag Man hat Jhnen bereits ge
antwortet daß die Sache erwogen werde 82möchte Jhnen aber noch eine andere Sache zur Er
wägung empfehlen weshalb beſteuert man nicht
die hohen Abſätze unſerer Damenſtiefelt
Sie merken wohl ſchon daß ich von jenen Stiefeletten
ſprechen will auf welchen kurzgekleidete Frauenkörper
das Gleichgewicht zu bewahren ſuchen was ihnennur unter den ſchmerzhafteſten Anſtrengungen gelingt
Dieſe modernen Abſätze ſind nicht nur recht häßlich
ſie ſind auch töricht da ſie unter einem kurzen ſport
mäßigen Rock zu bekennen ſcheinen daß es ihnen
durchaus unmöglich iſt ſich ohne Unfall ein wenig
ſchnell von der Stelle zu bewegen Ueberdies können
Jhnen auch die Aerzte ſagen was von dieſer Mode
zu halten iſt Wenn gewiſſe Frauen hartnäckig darauf
beſtehen auf hohen Abſätzen durchs Leben zu hinken
ſo iſt das ihr gutes Recht aber dieſer Verſtoß Segen
die einfachſten Regeln der Aeſthetik des geſunden
Menſchenverſtandes und der Hygiene ſoll dann
wenigſtens dem Staate etwas einbringen jedermann
weiß daß unſere Laſter den Staatsſchatz vergrößern
helfen und wenn es in Frankreich keinen Mann mehr
gäbe der Luſt hätte zu rauchen Karten zu ſpielen und
Branntwein zu trinken würde Herr Ribot von uns
eine ganze Anzahl Milliönchen weniger bekommen
Der Abſatz Louis dex für unſere Mütter höchſten
Luxus bedeutete iſt vier Zentimeter hoch Herr Präſt
dent Weshalb ſollte nun der Staat noch höbere Ab
ſätze nicht mit einer Steuer belegen Es müßte eine
anſteigende Steuer ſein die mit jedem Zenti
meter um das der Abſatz wächſt größer werden müßte
Sie fragen wer die Steuer bezahlen ſoll Derfabrifkant Und wie ſoll kontrolliert werden
Das müſſen Sie ſchon ſelbſt finden Alles kann
ch Jhnen wirklich nicht ſagen Man ſoll von ſeinen
Feinden lernen Wir empfehlen das Steuer Projekt
unſeres Kollegen vom Figaro dringlichſt auch der
deutſchen Steuerbehörde
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vort hat man wenigſtens ſeinen Frieden
Eine drollige kleine Geſchichte erlauſchte dieſer

Tage ein Mitarbeiter der Täglichen Rundſchau im
einem Sommergarten

Saß da ein junger Offizier offenſichtlich ein Ur
lauber von der Front und neben ihm ſein ebenſo glück
liches wie ſtolzes Frauchen Man ſollte nun meinen
daß die beiden ein Herz und eine Seele waren So
ſchien es mir auch anfangs Aber urplötzlich zogen Ge
witterwolken am ehelichen Himmel auf und weiß
Gott die beiden zankten ſich Sie war der re
ſie ſei ſchon ganz verſauert und wolle nun da er na
Hauſe gekommen ſei auch einmal abends ausgehen wo
zu ſie doch vormals nicht gekommen ſei er war der
Meinung er ſei nicht auf Urlaub um ſeine Frau in
Theater Konzerte und Sveiſehäuſer zu führen ſondern
um die Behaglichkeit eines gutbürgerlichen Heimes
wieder einmal von Grund aus zu koſten Worauf ſie
ſchmollte und er brummte

Dann begann der Streit von neuem Er verſuchte
ſie von der Richtigkeit ſeiner Anſchauung zu überzeugen
ſie verbat ſich das Beſchwatzen und hielt an ihrer Mei
nung feſt Die Ausdrücke wurden heftiger bis er
plötzlich aufſtand und aus tiefſtem Herzensgrunde
ſeufzte

Na Gott ſei Dank in ein paar Tagen muß ich ja
wieder an die Front fahren Dort hat man wenigſtens
ſeinen Frieden Ober zahlen

Kriegshumor
Abwarten Fremder im Luftkurorte So ſehr

geſund kann der Aufenthalt hier oben unmöglich ſein
denn man ſieht ſehr wenig alte Leute im Orte Ein
heimiſſcher Ja dös kommt no mir ſan do do
erſt ſeit zwei Jahren Luftkurört

Engliſcher Sparſinn Warum kämpfen Sie nicht
in Flandern Lord Der Schatzkanzler ſagt wir

J n M i J m i M tſollen ſparen Well ich ſpare mein Blut

Mfreili Recht Herr Leutnant Dös war a ſchöne Wirt
ſchaft Ma muaß halt do an alles denken

Faſt den ganzen Tag verbrachte ich in den Gräben
der Niederöſterreicher des Heſſerregiments und der
Südmährer von Neunundneunzig Ueberall das
gleiche Bild überall dieſelben Aeußerungen un
gebrochenen Lebensinſtinktes der ſich nicht unterkriegen
läßt und gegen alle Schreckniſſe des Verderbens ge
wappnet iſt Niemand ſchleicht geſenkten Hauptes ein
her mit Ausnahme derer die mit angeſchlagenen Ge
wehren an den Bruſtwehren ſtehen genießen alle die
kampf und arbeitsloſen Stunden des hellen Sonrgnu
ſcheines nicht anders wie ſchwer geplagte Feldarbetier
ihren Feierabend Man ſchlürft ſchwarzen Kaffee in
den Unterſtänden lieſt man die Zeitung oder man
ſpielt Karten wie daheim am Wirtshaustiſch Die
ganz Gewiſſenhaften beſchäftigen ſich nützlich und flicken
ihre Monturen die richtigen Genießer aber räkeln ſi
mit nacktem Oberkörper in der Sonne So ein Tag
wie der 27 Juli iſt für die Schützengrabenmänner ſchon
wie voller Friede Die paar Granaten die über die
Köpfe fauchen um irgendwo weit hinten niederzugehben
die paar Geſchofſe die über die Bruſtwehren zirpen
was iſt ihnen das Als ich ſie gegen Mitternacht ver
ließ um zum Diviſionskommando zurückzukehren war
es ganz ſtill entlang den Stochodufern nur die Leucht
kugeln und Raketen die aufſchoſſen und blendendes Licht
ins Dunkel warfen gemahnten an den Krieg Fünk
Stunden ſpäter aber begann das Trommelfeuer

z Heinrich Wodnik Berichterſtatter
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